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(54) SCHLIESSZAPFEN

(57) Ein Schließzapfen (6) für einen Verschluss (3)
eines Treibstangenbeschlages (4) eines Fensters hat in
einem Lagerspalt (22) zwischen einem Kopfteil (12) und
einem Fußteil (11) angeordnetes ein plastisch verform-
bares Material (23). Das plastisch verformbare Material

(23) gleicht Toleranzen zwischen den Bauteilen aus und
ermöglicht eine dauerhafte Einstellung der Höhe des
Kopfteils (12) gegenüber dem Fußteil (11). Der
Treibstangenbeschlag (4) ist hierdurch besonders ge-
räuscharm.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schließzapfen für
einen Verschluss eines Treibstangenbeschlages eines
Fensters, einer Fenstertür oder dergleichen mit einem
zur Befestigung an einer Treibstange des Treibstangen-
beschlages vorgesehenen Fußteil, mit einem zum Ein-
greifen in ein Schließblech des Verschlusses vorgese-
henen Kopfteil und mit einem Lagerspalt zwischen
Fußteil und Kopfteil.
[0002] Ein Schließzapfen mit einer auf einem Schaft
gelagerten Pilzrolle ist beispielsweise aus der DE 20
2012 000 211 U1 bekannt. Bei diesem Schließzapfen
sichert ein Sprengring die axiale Lage der Pilzrolle auf
dem Schaft. Der Sprengring ist in einem Lagerspalt zwi-
schen Pilzrolle und Schaft angeordnet. Nachteilig bei
dem bekannten Schließzapfen ist, dass Toleranzen zwi-
schen Pilzrolle und Schaft zu einer erhöhten Betäti-
gungskraft bei der Betätigung des Treibstangenbeschla-
ges führen. Weiterhin können störende Geräusche ent-
stehen.
[0003] Weiterhin ist aus der EP 1 683 938 B1 ein Ver-
schluss mit einem Schließzapfen bekannt geworden, bei
dem das Kopfteil eine Übergangs- oder Presspassung
in dem Fußteil hat. Hierdurch lässt sich die Höhe des
Kopfteils durch Verschieben mit einem vorgesehenen
Kraftaufwand einfach einstellen. Nachteilig bei diesem
Schließzapfen ist jedoch, dass einer Drehbewegung des
Kopfteils gegenüber dem Fußteil durch die Übergangs-
oder Presspassung ein Widerstand entgegen gesetzt ist.
Weiterhin erfordert die Übergangs- oder Presspassung
sehr enge Toleranzen der Bauteile.
[0004] Der Erfindung liegt das Problem zugrunde, ei-
nen Schließzapfen der eingangs genannten Art so zu
gestalten, dass Toleranzen zwischen Fußteil und Kopf-
teil einfach ausgeglichen werden.
[0005] Dieses Problem wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass in dem Lagerspalt ein ablauffestes,
plastisch verformbares Material angeordnet ist.
[0006] Durch diese Gestaltung gleicht das plastisch
verformbare Material Toleranzen in dem Lagerspalt aus.
Das Kopfteil wird daher in seiner axialen Lage gegenüber
dem Fußteil gehalten. Jedoch ist das Material verformbar
und stellt damit dauerhaft Schmiereigenschaften im La-
gerspalt sicher. Das plastisch verformbare Material er-
möglicht daher ein gleichmäßiges Abrollen des Kopfteils
ohne Rattermarken oder Geräusche zu erzeugen. Dabei
kann es genügen, dass das plastisch verformbare Ma-
terial nur in einem Teilbereich des Lagerspaltes ange-
ordnet ist. Vorzugsweise weist das Material über den für
eine Tür oder ein Fenster typischen Temperaturbereich
weitgehend konstante Eigenschaften auf.
[0007] Ein Verkanten des Kopfteils auch bei großen
Toleranzen im Lagerspalt lässt sich gemäß einer ande-
ren vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung zuverlässig
verhindern, wenn sich das plastisch verformbare Mate-
rial über die gesamte Höhe des Lagerspaltes erstreckt.
[0008] Das plastisch verformbare Material vermag ge-

mäß einer anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung eine Höhe des Kopfteils gegenüber dem Fußteil
abzustützen, wenn der Lagerspalt als Axialführung des
Kopfteils gegenüber dem Fußteil ausgebildet ist. Durch
diese Gestaltung lässt sich das Kopfteil gegen die plas-
tische Verformung des im Lagerspalt befindlichen Mate-
rials auf die vorgesehene Höhe einstellen. Dort verharrt
das Kopfteil in seiner Position, da im Betrieb des Ver-
schlusses keine Axialkräfte in das Kopfteil eingeleitet
werden. Die Axialführung lässt sich konstruktiv beson-
ders einfach erzeugen, wenn die an den Lagerspalt an-
grenzende Fläche des Fußteils länger ist als die des
Kopfteils.
[0009] Das Kopfteil lässt sich gemäß einer anderen
vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung besonders
leichtgängig auf dem Fußteil abrollen, wenn das plastisch
verformbare Material viskose Eigenschaften aufweist.
[0010] Als plastisch verformbares Material lässt sich
gemäß einer anderen vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung kostengünstige Handelsware einsetzen, wenn
das plastisch verformbare Material ein Polyesterharz ist.
Ein solches Polyesterharz wird in der Praxis als dauer-
plastische Universaldichtung zur Abdichtung von Ma-
schinen-, Getriebe- und Motorgehäusen eingesetzt und
ist beispielsweise unter dem Handelsnamen Plast-o-
Seal der Firma Weicon GmbH & Co KG bekannt.
[0011] Ein Ablaufen des plastisch verformbaren Mate-
rials von dem Schließzapfen lässt sich gemäß einer an-
deren vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung zuver-
lässig vermeiden, wenn zumindest eine der den Lager-
spalt begrenzenden Fläche des Kopfteils oder des
Fußteils eine hohe Rauigkeit zur Erhöhung der Adhäsion
mit dem plastisch verformbaren Material aufweist.
[0012] Zur Verbesserung der Ablauffestigkeit des plas-
tisch verformbaren Materials trägt es gemäß einer ande-
ren vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung bei, wenn
das Kopfteil oder das Fußteil Vertiefungen zur Erhöhung
der Adhäsion mit dem plastisch verformbaren Material
aufweist. Weiterhin ermöglicht diese Gestaltung eine Hö-
henfixierung des axial gegenüber dem Fußteil verschieb-
lichen Kopfteils.
[0013] Die axiale Beweglichkeit des Kopfteils lässt sich
gemäß einer anderen vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung einfach begrenzen, wenn das Fußteil an seinem
freien Ende einen umlaufenden Haltebund zur Hinter-
greifung des Kopfteils hat.
[0014] Zur Vereinfachung der Montage des
Schließzapfens an der Treibstange trägt es gemäß einer
anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung bei,
wenn das Fußteil einen zur Befestigung an der Treib-
stange vorgesehenen Zapfen hat.
[0015] Ein vorgesehener Anzug des Verschlusses
lässt sich gemäß einer anderen vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung einfach einstellen, wenn eine Achse
des Kopfteils zu einer Achse des Fußteils versetzt ist.
Durch diese Gestaltung lässt sich durch Verdrehen des
Zapfens in der Treibstange die Vorspannung des Kopf-
teils gegenüber dem Schließblech verstellen.
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[0016] Die Erfindung lässt zahlreiche Ausführungsfor-
men zu. Zur weiteren Verdeutlichung ihres Grundprin-
zips sind mehrere davon in der Zeichnung dargestellt
und werden nachfolgend beschrieben. Diese zeigt in

Fig. 1 eine Schnittdarstellung eines Verschlusses,

Fig. 2 einen Längsschnitt durch einen Schließzapfen
des Verschlusses aus Figur 1,

Fig. 3 eine Explosionsdarstellung einer weiteren Aus-
führungsform des Schließzapfens,

Fig. 4 eine Explosionsdarstellung einer weiteren Aus-
führungsform des Schließzapfens.

[0017] Figur 1 zeigt einen in einem Rahmen 1 verrie-
gelten Flügel 2 eines Fensters, einer Tür, einer Fenster-
tür oder dergleichen mit einem Verschluss 3 eines nicht
näher dargestellten Treibstangenbeschlages 4. Der Ver-
schluss 3 hat einen mit einer Treibstange 5 vernieteten
Schließzapfen 6 und ein in dem Rahmen 1 befestigtes
Schließblech 7. Zur Vernietung in der Treibstange 5 hat
der Schließzapfen 6 einen zylindrischen Zapfen 8. Die
Treibstange 5 ist im Flügel 2 an einer feststehenden
Stulpschiene 9 längsverschieblich geführt. Die Stulp-
schiene 9 hat ein Langloch 10 zur Durchführung eines
Fußteils 11 des Schließzapfens 6. Ein Kopfteil 12 des
Schließzapfens 6 liegt mit einer Mantelfäche 13 an einer
Kante 14 des Schließblechs 7 an. Weiterhin zeigt Figur
1, dass eine Achse 15 des Fußteils 11 gegen über einer
Achse 16 des Kopfteils 12 versetzt ist. Das Kopfteil 12
ist damit exzentrisch zum Fußteil 11 angeordnet. Damit
lässt sich die Vorspannung der Mantelfläche 13 gegen
die Kante 14 durch ein Verdrehen des Fußteils 11 ge-
genüber der Treibstange 5 verändern. Das Fußteil 11
hat einen umlaufenden Lagerbund 17, welcher im Betrieb
des Verschlusses 3 über die Stulpschiene 9 gleitet. Das
Kopfteil 12 hat einen Pilzkopf 18, welcher die Kante 14
des Schließblechs 7 hintergreift.
[0018] Figur 2 zeigt den Schließzapfen 6 aus Figur 1
in einer vergrößerten Schnittdarstellung. Hierbei ist zu
erkennen, dass das Kopfteil 12 hülsenförmig gestaltet ist
und das Fußteil 11 einen Schaft 19 zur Lagerung des
Kopfteils 12 hat. Der Schaft 19 des Fußteils 11 ist länger
als eine dem Schaft 19 unmittelbar gegenüberstehende
Führungsfläche 20 des Kopfteils 12, so dass sich das
Kopfteil 12 axial gegenüber dem Fußteil 11 verschieben
lässt. Ein an dem freien Ende des Fußteils 11 angeord-
neter umlaufender Haltebund 21 ist durch aufstauchen
des Schaftes 19 erzeugt und hintergreift das Kopfteil 12.
Der umlaufende Haltebund 21 bildet damit einen An-
schlag für die maximale axiale Verschiebung des Kopf-
teils 12 gegenüber dem Fußteil 11.
[0019] Zwischen dem Schaft 19 des Fußteils 11 und
dem Kopfteil 12 befindet sich ein Lagerspalt 22. In dem
Lagerspalt 22 ist ein ablauffestes, plastisch verformbares
Material 23 angeordnet. Das plastisch verformbare Ma-

terial 23 gleicht Toleranzen zwischen Kopfteil 12 und
Fußteil 11 aus und stellt Gleiteigenschaften des Kopfteils
12 gegenüber dem Fußteil 11 sicher. Zudem hält das
plastisch verformbare Material 23 das Kopfteil 12 in der
eingestellten axialen Lage. Das plastisch verformbare
Material 23 ist ein Polyesterharz, welches in der Praxis
auch für Abdichtungen von Motorengehäusen verwendet
wird.
[0020] Das Fußteil 11 hat zudem einen Innenvielzahn
24 zum Ansetzen eines Drehwerkzeuges. Damit lässt
sich die Vorspannung des Kopfteils 12 gegen die in Figur
1 dargestellte Kante 14 des Schließblechs 7 einstellen.
[0021] Figur 3 zeigt eine weitere Ausführungsform ei-
nes Schleißzapfens 106 in einer Explosionsdarstellung.
Diese Ausführungsform unterscheidet sich von der aus
Figur 1 nur dadurch, dass ein Lagerbund 117 auf einem
Einlegeteil 125 angeordnet ist. Zur Montage kann das
Einlegeteil 125 auf einem Fußteil 111 aufgesteckt wer-
den. Ein Schaft 119 des Fußteils 111 hat eine als Riffe-
lung ausgebildete erhöhte Rauigkeit 126 zur Erhöhung
der Adhäsion mit plastisch verformbaren Material 123.
Zur Verdeutlichung ist das plastisch verformbare Mate-
rial 123 nur über einem Teilbereich des Schaftes 119
dargestellt. Das plastisch verformbare Material 123 ge-
langt, wie in Figur 2 dargestellt, im montierten Zustand
in einen in dieser Explosionsdarstellung nicht dargestell-
ten Lagerspalt zwischen Kopfteil 112 und Schaft 119 des
Fußteils 111.
[0022] Figur 4 zeigt eine weitere Ausführungsform des
Schließzapfens 206 in einer Explosionsdarstellung. Ein
Fußteil 211 weist auf einem Schaft 219 mehrere Vertie-
fungen 227 auf, die beispielhaft rillenförmig sind. Diese
Vertiefungen 227 erzeugen eine erhöhte Adhäsion eines
plastisch verformbaren Materials 223 auf dem Schaft
219. Zur Verdeutlichung ist das plastisch verformbare
Material 223 auch hier nur über einem Teilbereich des
Schaftes 219 dargestellt und gelangt, wie in Figur 2 dar-
gestellt, im montierten Zustand zwischen Kopfteil 212
und Schaft 219 des Fußteils 211.

Patentansprüche

1. Schließzapfen (6, 106, 206) für einen Verschluss (3)
eines Treibstangenbeschlages (4) eines Fensters,
einer Fenstertür oder dergleichen mit einem zur Be-
festigung an einer Treibstange (5) des Treibstangen-
beschlages (4) vorgesehenen Fußteil (11, 111, 211),
mit einem zum Eingreifen in ein Schließblech (7) des
Verschlusses (3) vorgesehenen Kopfteil (12, 112,
212) und mit einem Lagerspalt (22) zwischen Fußteil
(11, 111, 112) und Kopfteil (12, 112, 212), dadurch
gekennzeichnet, dass in dem Lagerspalt (22) ein
ablauffestes, plastisch verformbares Material (23,
123, 223) angeordnet ist.

2. Schließzapfen nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das plastisch verformbare Material
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(23, 123, 223) über die gesamte Höhe des Lager-
spaltes (22) erstreckt.

3. Schließzapfen nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Lagerspalt (22) als Axi-
alführung des Kopfteils (12, 112, 212) gegenüber
dem Fußteil (11, 111, 112) ausgebildet ist.

4. Schließzapfen nach zumindest einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das plastisch verformbare Material (23, 123,
223) viskose Eigenschaften aufweist.

5. Schließzapfen nach zumindest einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das plastisch verformbare Material (23, 123,
223) ein Polyesterharz ist.

6. Schließzapfen nach zumindest einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass zumindest eine der den Lagerspalt (22) be-
grenzenden Fläche des Kopfteils (12, 112, 212) oder
des Fußteils (11, 111, 112) eine hohe Rauhigkeit
(126) zur Erhöhung der Adhäsion mit dem plastisch
verformbaren Material (23, 123, 223) aufweist.

7. Schließzapfen nach zumindest einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Kopfteil (12, 112, 212) oder des Fußteil
(11, 111, 112) Vertiefungen (227) zur Erhöhung der
Adhäsion mit dem plastisch verformbaren Material
(23, 123, 223) aufweist.

8. Schließzapfen nach zumindest einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Fußteil (11, 111, 112) an seinem freien
Ende einen umlaufenden Haltebund (21, 121) zur
Hintergreifung des Kopfteils (12, 112, 212) hat.

9. Schließzapfen nach zumindest einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Fußteil (11, 111, 112) einen zur Befesti-
gung an der Treibstange (5) vorgesehenen Zapfen
(8) hat.

10. Schließzapfen nach zumindest einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass eine Achse (16) des Kopfteils (12, 112, 212)
zu einer Achse (15) des Fußteils (11, 111, 112) ver-
setzt ist.
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